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Enlenkesrermdliche Kundgebung der Polen.
SerWliülis Ser AsiiöMerWMl«

ertönt immer dringender aus weiten Kreisen unseres Volkes.
Nicht nur die Absicht, das Staatsschifs wieder in ruhigeres
Fahrwasser zu lenken, sondern namentlich die Erkenntnis,
daß nur ein rascher Zusammentritt der verfassunggebenden
Körperschaft Deutschland vor Zersplitterung und dauerndem
Niedergang retten und den angekündigten Einmarsch der
Entente verhüten kann, zwingt  alle politisch interessierten
Kreise zu schnellem Handeln und zur Sammlung . Die seit¬
herigen politischen Parteien mußten zwecks Vorbereitung
zur Wahl umgebtldet und ihre Programme den Zeitverhält¬
nissen entsprechend revidiert werden. Soweit sich jetzt über¬
sehen läßt , haben wir fürs erste mit folgenden Parteien zu
rechnen:

1. Deutsche demokratische Partei, (linker Flü¬
gel und Mitte der Fortschrittlichen Bolkspartei, linker Flügel
-er Nationalliberalen , parteilose Demokraten ufw., Führer
Max Weber, Fischbeck, Theodor Wolfs, v. Richthofen).

2. Deutsche Volkspartei (rechter Flügel der Fort¬
schrittlichen Bolkspartei, Mitte und rechter Flügel der Natio¬
nalliberalen , Führer Friedberg, Stresemann , Wiemer, Kopsch).

3. Freie deutsche Bolkspartei (das frühere Zen¬
trum , Führer Erzberger, Pfeiffer ).

4. Demokratische Volkspartei (in der Zusam¬
menfassung der früher rechtsstehendenParteien bei stärkerein
Hervortreten der Christlich-Sozialen , Führer Behrens , Phi¬
lipps, Werner, v. Winterfeldt -Menkin).

ö. Sozialdemokratische Partei (Führer Ebert,
Scheidemann).

6. Unabhängige sozialdemokratische Par¬
tei (Führer Haase, Ledebour).

7. Spartakusklub (Führer Liebknecht, Rosa Luxem-
bürg).

Ein „T e u t sche r B o l ks b u n d", der unter Regie von
Vertretern der Schwerindustrie zu stehen scheint, har das
Gründungsstadtum scheinbar noch nicht überwunden

Tie Deutsche Vaterlands - Parte  l h- , d^o-S :-.Se
-es Krieges nicht überlebt . Sie veröffentlicht eine Erklä¬
rung , daß sie ihre bisherige Tätigkeit einstelle: „Der Stern,
dem wir folgten, ist niedergegangen".

* * *

München,  3 . Dez. Im bayerischen Landessol-
-at enrat  erschien gestern der g esa m te Ministerr  a t.
Alle Minister gaben der Reihe nach Erklärungen über ihre
Politik und ihr Programm ab. Ministerpräsident Eisner
verlas unter stürmischem Beifall eine Erklärung , nach der
sich der Ministerrat gestern einstimmig  aus eine Kund¬
gebung geeinigt hat. Diese wendet sichgegenjedeLos-
lösung vom Reiche  und spricht sich für die Schaffung
einesföderativen Staatswesens unter der Mitarbeit der brei¬
ten Massen des Volkes aus . Sie bit tet d ie Verb ands-
machte,  das deutsche Volk durch die Versicherung zu be¬
ruhigen, daß sie nicht beabsichtigen, Deutschland aufzulösen,
weitere deutsche Gebiete zu besetzen und die Feindseligkeiten
wieder zu beginnen. Die Regierung versichert, daß die Ar¬
beiter-, Soldaten - und Bauernräte keine terroristi»
schen Organisationen  seien , sondern demokratische
Körperschaftender öffentlichen Kontrolle und Sicherheit Die
Volksregierung Bayerns werde ihr Versprechen erfüllen
eine Nationalversammlung so bald wie mögi
lich  einzuberufen.

Berlin,  4 . Dez. Einige hundert Hochschullehrer
erlassen eine Kundgebung zur Nationalversammlung , worin
sie an die Führer aller politischen Parteien die dringende
Bitte richten, „unter Zurückstellung aller pwrteipokitischeu
Programme zunächst einmütig und geschlossen die unver¬
zügliche Vorbereitung und Einberufung der
deutschen Nationalversammlung  zu fordern und
zu erreichen, unter Hinweis auf die notwendige Beschleuni¬
gung des Friedensschlusses. Die deutsche Nationalversamin-
mng ist das dringendste Erfordernis der
Stunde,  nicht um den bürgerlich-demokratischen Kreisen
wie vielfach behauptet wird, die Teilnahme an der Regie¬
rung zu verschaffen, sondern um zu verhindern , daß dem
ganzen deutschen Volk ein Friede aufgezwungen wird, der die
Grundlagen seines Daseins auf Jahrhunderte vernichtet"

Hamburg,  3 . Dez. (W.B.) Eine Vollversammlung
aller Truppenkörper von Hamb  urg , Altona und
Umgegend  erklärte sich vorgestern für die National¬
versammlung  und gegen die Bildung einer roten Garde,
sowte gegen jeden Terror  von rechts oder links.

München,  4 . Dez. Ae aus dem A.-- uud S .- und
Bauernrat und mehreren sonstigen Vertretern der übrigen
Arbeitsstände zusammengesetzte provisorische baye¬
rische Nationalversammlung  wird in der näch¬
sten Woche znsammentreten.

Die Nationalversammlung in « assel?
. .. Kassel,  3 . Tez. Der Kasseler A - und S .-Rai har
ntrzltch in Berlin den Antrag gestellt, die verfassunggebende
Nationalversammlung nach Kassel einzube-
rufen,  und wie von gut unterrichteter Seite verlautet,
vesteht einiger Grund zu der Erwartung , daß dieses Auer»
^ " en bet der Reichsregierung Anklang  findet.
r)ur die Wahl Kassels zum Tagungsort der Nationalver¬
sammlung spricht Vieles. So die günstige Lage der Stadt,
oie inmitten des Reichs von allen Seiten schnell und leicht
erreicht werden kann. Für das Unterkommen großer Teil-

ehmermassen ist umso leichter zu sorgen, als nunmehr vier

große im Staatsbesitz befindliche Schlösser zur Perfügung
stehen und vorübergehend für den Fremdenverkehr einge¬
richtet werden können. Die Verpflegung, die während des
Krieges eine wohlgeordnete gewesen ist, würde auch bei
vorübergehendem größerem Zustrom wohl nicht in Unord¬
nung kommen. Vor allem besitzt Kassel seit der Tausendjahr¬
feier im Jahre 1913 die große Stadthalle , die für mehr als
350» Personen zu gleicher Zeit Unterkommen bieten kann.
Für die Vollsitzung der Nationalversammlung käme der
große Festsaal in Betracht, der eine Bodensläche von 1072
Quadratmeter hat und mit zugehörigem Vorraum und Em¬
pore bequem 2000 Personen Platz bietet . Daran schließt sich
ein 512 Quadratmeter Bodenfläche fassender Theatersaal
mit Sitzgelegenheit für 720 Personen ünd ein Gesellschafts¬
saal, der etwa 200 Personen faßt und für größere Kom¬
missionssitzungen geeignet wäre. Auch fehlt es nicht an
kleineren Sälen und Verhandlungszimmern , sowie an zahl¬
reichen Speiseräumen für die Presse ünd sonstige Büros.
Gegenwärtig befinden sich in der Stadthalle die Bekleidnngs-
ämler der Kasseler Garnison, die jetzt leicht in den leer ge¬
wordenen Räumlichkeiten einer Munitionsfabrik unterzu¬
bringen wären.

Waffenstillstand nnö Friede.
München,  4 . Tez. (T.U., Wie die Münchener Pos

von zuverlässiger Seite erfährt , hat der Verband in Parst
beschlossen, den W a ss e n sti l l sta n d mit Deutschland, wenr
die politische Lage in Deutschland sich bis zu dessen Ver
sallstermin nicht vollständig ge klärt und orga¬
nisch gefestigt  hat , nicht zu verlängern , sondern ohne
weiteres die Okkupation  vorzunehmen.

Berlin,  4 . Dez. Als sehr bezeichnend für die S t i m -
mn ng in Frankreich  spricht die „Deutsche Allgemein«
Zeiutng" eine ihr zugehende Meldung an , worin es heißt:
Aus Frankreich zurückgekehrte hochgestellte Holländer , welch:
die Sityzmung leitender französischer Kreise genau kennen,
sagten aus . daß, ernstlich der Plan bewände, aus Deutsch¬
land eine Ausbeutungskolonte  zu machen. Dem¬
gegenüber. so sagt die „Deutsche Allgemein: Zeitung ", sei es
Wohl angebracht, weitere und unnötige Bittgänge zu vermei¬
den und ernstlich daran zu denken, ^durch eine beschleu¬
nigte Festigung der innerpolitischen Ver¬
hältnisse  einen Einfluß auf die künftigen Geschicke
Deutschlands zu gewinnen, zu retten , was noch zu retten ist.

London,  4 . Tez. (W.B.) Reuter . In der Downing-
Street wurde heute eine Konferenz  abgehalten , an der
LlohdGeorge . Balfonr . BonarLaw  und General¬
stabschef Sir Harry Wilson, sowte Fach , Clemenceau,
Orlando  und S o n n i n o teilnahmen. Ae Besprechung
heute vormittag befaßte sich mit einer vorläufigen Erörte¬
rung über das Datum und das Verfahren der Frie¬
denskonferenz  und mit Angelegenheiten, die mit den
Einzelheiten für die weitere Ausführung des Waffenstill¬
standes lzusammcnhingen. Auch die Frage bezüglich des
früheren Kaisers wurde erwähnt. Tic Erörterungen dienten
natürlich zur Vorbereitung  der Beschlüsse, dis erst
nach der Ankunft Wilsons gefaßt werden können.

Basel,  4 . Dez. Rach einer Ncwoyrker Meldung der
„Neuen Korrespondenz" wird die Tatsache, daß Präsident
Wilson der amerikanischen Delegation für die Friedens¬
konferenz vorsteht, von einer großen Anzahl von Persön¬
lichkeiten als ein Beweis dafür angesehen, daß der all¬
gemeine Frtedensvertrag in kurzer Zeit un¬
terzeichnet  werden wird. Die Einzelheiten würden hier¬
auf in Zusatzverträgen geregelt werden. Aese Ansicht stimmt
mit derjenigen, die in England vorherrscht, überein , die da¬
hin geht, daß der allgemeine Friedensvertrag rasch unter¬
zeichnet werden soll, damit die Reorganisationsarbeiten keim
Verzögerung erleiden: — Nach einem Bericht des amerikani¬
schen Pressedienstes aus Washington wird mitgeteilt , daß
als Vertreter der Vereinigten Staaten  auf der
Friedenskonferenz der Präsident Wilson selbst. Robert Lan-
sing. Harry White, Oberst .House und General TaSker Blißentsandt werden.

Berlin,  4 . Dez. (W.B.I lieber die nachgesuchte Mil¬
der û n g der Waffen still st an dsbedingnngen
zur See  ist eine Antwort von Admiral Beatth angekom¬
men: Eine Milderung der Bestimmungen über die Han¬
delsschiffahrt  und Fische rei  in der Ostsee tritt vor¬
läufig nicht  ein.

Berlin,  4 . Dez. (W.B., Das Kriegsnrinisterium gibt
bekannt: Am 2. Dezember war unsere vorderste Linie gegen
den Feind die folgende: Rhein bis Köln, Westrand west¬
lich Zülpich, 5 Km. östlich Gmünd-Blandenheimerdorf , 10
Km südöstlich Schleiden-Trabem-Trarbach, 5 .Km. südwest¬
lich Kirn-Kaiserslautern -Speyer -Rhein.

Haag,  4 . Dez. Aus London meldet der „Nieuwe Rol-
terdamsche Courant ": „Manchester Guardian " schreibt: Aus
dem, was der Erste Minister und die anderen Minister
sagen, läßt sich entnehmen, daß die Regierung nicht die
Absicht hat . Deutschland die Kriegslasten  der
Alliierten zahlen zu lassen. Wenn man die Deutschen die
Kosten bezahlen ließe, so würde das bedeuten, daß die Teur-
schen für eine unbestimmte Zeit die Sklaven der Alliier¬
ten würden. Das hätte vor 2000 Jahren geschehen können,
heute ist das nicht mehr möglich. — Der Londoner Mit-
arbeiter des „Manchester Guardian " glaubt , daß dis Frie¬
denskonferenz nicht vor Januar zusammentreten wird , weil
man hofft, daß sich die Zustände ln Deutschland
bis dahin geklärt  habe « .

sie WWW-es Wl».LMtW in Mb.
Eine Demonstration gegen das Deutschtum.

Posen,  4 . Dez. Nach einem feierlichen Umzug wurde
der polnische Landtag hier eröffnet. Gegen mittag nach dem
Gottesdienst bewegte sich der Zug der Delegierten und Ver¬
eine, etwa 10000 Teilnehmer stark, von der Kirche in den
Apollosaal, wo die erste Landtagssitzung unter grenzenlosem
JUbel der die Bürgersteige besetzt haltenden polnischen Be¬
völkerung eröffnet wurde. Stürmische Zurufe begrüßten die
Teilnehmer. Am Wagen des Erzbischofs wurden die Pferde
abgespannt. Den Landtag eröffnete der Abg. S a y d a. Der
Redner dankte dem Erzbischof und der Geistlichkeit dafür,
daß sie zum Volke halte. Der Erzbischof und PrimaS
Polens hob in seiner Antwort die übergroßen Ver¬
dienste des Papstes und Wilsons um Polen
hervor. 'Auch forderte er die Anwesenden auf, in der- Schule
den Religionsunterricht zu verlangen und damit gegen seine
Einstellung zu protestieren. Zum Marschall gewählt wurde
Abg. Nowicki , znm Vizemarschall Rhmer (Oberschlesien ),
^/ank - und Huldig ungstelegramnre  wurden ab-
gesandt an den Papst und Wilson,  an General Fach
Clemenceau , Lloyd George und Orlando,  den
Vernichter .des preußischen Milttärismus , an die Tschecho-
Slowaken und Südslawen.

Borgehen der Tschecho-Slowaken in Böhme « .
Wien,  4. Dez. (T.U.) Ausschreitungen der Tsche¬

chen rn Prag  haben die vorläufige Einstellung der drei
deutschen Tagesblätter in Prag und zwar der „Bohemia".
des „Prager Tageblatt" und der „Morgenpost" zur Folge de*
babl- Gestern in den Wendstunden erschienen in den Vekwab
taugen der Zeitungen diplomatische Militärpatrouillen und
vcrfligten die Einstellung der Blätter . Sie besetzten die Räume
der Zeitungen und schnitten sämtliche Telephonverbindungen
ab. Auf Intervention der Verwaltung der Prager Presse
bei der tschecho-slowakischen Regierung entsandte diese einen
» ' Wmmrssar, der es den Blättern sveistellte, wieder zuerscheinen.

Die Besetzung-er Rheinlands.
Wie ans Aachen gemeldet wird, Hai dort ein belgisch«

Offizier sämtliche Telefonleitungen abgestellt  und
nur die Verbindungen mit Belgien bestehen lassen. Ae deutsche
Waffensttllstandskommiffion in Spaa hat dagegen sofort Ein-
spruch  erhoben und um den Erlaß einer Verordnung gebeten,
durch die ein derartiges Vorgehen der Offiziere der alliiertenl
Mächte verboten wird, um Leben und Verkehrswesender be.
setzten deutschen Großstädte nicht zu erschweren.

Ae deutsche Waffensfillstandskommissionhat gegen die
Verwendung schwarzer Truppen zur Besetzung
deutschen Gebiets energisch protestiert.  Nachdem die Frau-
zosen durch die Heranziehung von schwarzen Mannschaften die
Solidarität der weißen Rasse bereits ttef erschüttert habe«,
krönen sie diese KriegspoAik durch die Entsendung schwarzer
Truppen zur Besetzung deutscher Städte . Schon jetzt hat sich
gezeigt, daß die Franzosen ihre schwarzen Freunde nicht fest
in der Hand haben. Die Verbrechen gegen Frauen und
Mädchen  haben sich gehäuft. Das sollte namentlich den
Amerikanern M denken geben, die aus eigener Erfahrung
wissen, daß die Schwarzen zügellos sind, wenn sie freie Hand
haben.

Haag,  4 . Dez. (T.U.) Beim Betreten des deutschen
Bodens durch englische Truppen hat die englische Oberste
Heeresleitung  folgender Tagesbefehl  erlassen : Ae
vollkommenste Ordnung ist von den englischen Truppen, die
den Vorzug hatten, in Deutschland einzurücken, innegehalten
wdrden. Mit der Bevölkerung soll so wenig Verkehr wie
möglich stattffnden, aber jederzeit ausgesprochene Höflichkeit
und Selbstbeschränkung zeigen. Jeder familiäre Verkehr ist
verboten. Ae englischen Traditionen gegenüber einem ge¬
schlagenen Feinde find immer vor Augen zu halten. Alle
Maßregeln zur Herbeiführung von Entscheidungen und Z«.
ttickerstattungensind bei den Behörden einzuleiten — Ent-
sprechende Aufrufe der Belgier und Franzosen sind bisher nicht
bekannt geworden.

Köln.  4 . Dez. (W.B.) Das Gouvernement Köln ist
nach Kloppenburg in Oldenburg verlegt worden.

Berlin,  4 . Dez. (WB .) Die -llliierten und die Ber¬
einigten Staaten haben gestern der deutschen Waffenstill-
standskommissionerklärt, daß sie es nicht dulden werden,
daß deutscheSoldaten  nach dem Ausscheiden aus ihrem
Truppenteil in den besetzren Gebieten  umherirren.
Jeder Sold« , der auf dem linken Rheinufer verbleibt, wird
von den Alliierten als Kriegsgefangener  behandelt:

Die frans.Besitzergreifung der Aeichsluute.
Genf.  3 . Dez. In Straßburg  schreiten die fmnzö-

fischen Behörden in rMkäler Weise zur Besitzergreifung der
ganzen Verwaltung. Der General Hirschauer,  der bis.
herige Befehlshaber der zweiten französischen Armee, ist zum
Militärgonverneur ernannt worden. Der Oberkommissar dev
französischen Zivilvcrwaltung Marlnger hat den Straßburger
Gemcinderat aufgelöst und den Industriellen Ulgemach znm Vor-
sitzenden der Stadtverwaltung ernannt mit Peirotes und Renn-
reiter als Beifitzende. Der Präsident Poinearö  wird
sich' am 8. Dezember nach Straßburg begeben, wo am 3. Dez.



In Anwesenheit «leneeneeauS,  der Präsiden« » de- Srimre«
«nd der Kammer tut» de- diplomatisch-n Korps feierlich
die Be itzergreifung des Landes durch Frankreich vorgenommen
werden soll. Von dem neuen französischen Bürgermeister Prcvel
wird die deutsche Bevölkerung in einem öffentlichen Anschlag
,ur Ruhe ermahnt unter Hinweis auf die Zuständigkeit der
Kriegsgerichte bis zum Abschluß des Friedens. Der Zivil-
Wmverneur Mirmau hat die Entfernung aller deut¬
schen Inschriften  an öffentlichen Gebäuden und privaten
Geschäftshäusernangeordnet und den im öffentlichen Dienst ver¬
riebenen Beamten befohlen, die deutschen Uniformen abzulegen
«nd sich mit einer französischen Kokarde  zu versehen.
— Von Straßburg aus wird sich Präsident Poincars nach
Köln und Mainz  begeben , von wo er über Belfort nach
Paris zurückkehrt.

Straßburg,  3 . Dez. Bon unterrichteter Seite wird
mitgeteilt , daß der Empfang der Franzosen  im Elsaß
auf dem Lande  stellenweise recht kühl war. Gemeinden
weiden genannt, wo zur Begrüßung nur eine einzige Fahne
»usgchängt war . Ans dem Lande hat man ja allerdings
Ursache, der Wendung der Dinge , namentlich aus wirtschaft¬
lichem Gebiete , mit Besorgnis entgegenzuselwn. — Der ehe-
malige Reichstagsabgeordnete Wetterls  ist nunmehr auch
wieder im Elsaß  und hat seinen feierlichen Einzug in
Kalmar  gehalten . Parallel damit ging dort alsdann ein
besonders heftiger Angriff gegen altdeutsche Geschäfte, die viel¬
fach geradezu gestürmt wurden.

Berlin,  3 . Dez . Gegen die durch keinerlei militärische
Grürrde zu rechtfertigende Einbeziehung des Saac-
reviers mit Saarbrücken und Saarlouis  in die
besetzten Reichslande und die Postdienstgrenzsperre zwischen
diesem Gebiet und den übrigen Teilen des Reiches muh,
wie die „Deutsche Allgemeine Ztg." schreibt, der allerschärfstr
Protest eingelegt werden. Zynischer und rücksichtsloser ist noch
nie annektiert worden, und das nennt man Wiedergutmachung
vvn Unrecht, Selbstbestimmungsrecht der Völker, Dauersriede.
Völkerbund nsw.

Was beabsichtigen die Feinde?
Berlin,  4 . Dez. In der „Kreuzztg." heißt es : Die

Untente betrachtet die Feindseligkeiten noch nicht
als endgültig beendet.  England demobilisiert noch nicht.
Frankreich erklärt die eigene Demvbilifation noch nicht für
möglich, und Amerika )iill von Mitte Dezember an zwar
täglich 30000 Mann entlassen, deren Rücktransport aber von
dem geringen Schiffsraum abhängt. Für die Pläne,  die
die Entente von ihrer Seite gegen Deutschland  sowie
gegen Rußland  plant , braucht sie ja eine erhebliche Menge
bvn Truppen, Kriegsmaterial und Schiffsraum . Diese Pläne
gehen in England  bis zur Neuordnung in Rußland, die
selbst die Besetzung von Moskau und Petersburg
ins Auge faßt- Bei den Franzosen  wollen wir uns
garn icht darüber hinwegtäuschen, daß bei den französischen
Generalstäben die Msichten sehr ähnlich sind, bis zum Ein»
ma rsch. in B c rlin.

Das Schicksal des Kaiscr -Wilhelm -Kanals.
Bern,  2 . Dez. Die Londoner „Times " beschäftigt sich

mit dem zukünftigen Schicksal des Kaiser-Wilhelm-Kanals , der
das seemännische Gleichgewicht in den nördlichen Gewässern
erheblich störe. Die Engländer seren Anhänger der Frei¬
heit der Meere  in dem Sinne , daß kein großes in¬
ländisches Gewässer,  wie die Ostsee oder das Di6N»rze
Meer, für die Unternehmungen einer Seemacht geschlossen
sein dürfe, wie es tn diesem Kriege der Fall gewesen sei. Eins
internationale Besetzung der Dardanellen und des Bosporus
könne dafür sargen, daß das Schwarze Meer niemals wieder
ein Mare elausiun werde; aber wie sei dasselbe Ziel in der
Ostsee zu erreichen? Me Besitzergreifung von Hel¬
goland  helfe nichts, da es für einen Flottenstützpunkt zu
Nein sei. Eine Vorsichtsmaßregel sei der Uebergang des nörd¬
lichen Kanalufers in andere Hände; eine weitere : ein baldiger
Bund , der Finnland , Schweden, Dänemark und Litauen umfasse.
Jedenfalls müsse man sich klarmachen, daß hier eine wirk¬
liche Gefahr vorliege.

Verteilung der deutschen Flotte.
Haag,  4 . Dez. Me „Newhork Times " schreibt in einem

Leitartikel : Wenn es aus der Friedenskonferenz  nicht
gelingen sollte , zu einer gerechten Verteil ungderdeut-

schen Flotte  zu kommen, dann müßte die ganz « Flotte
versteigert und dem Meistbietenden zugüoiesen worden. Das
Erträgnis des Verkaufs könnte zur Stiftung eines FrisdenS-
tempels , oder zu den Ausgaben für den Schiedsgerichtshof,
oder zur Unterstützung der schwachen Nationen , die un¬
ter dem Krieg gelitten hätten , verwendet werden.

Die Auslieferungsfragc Kaiser Wilhelms.
London,  4 . Dez. Reuter . (W.B .) Wie Reuter er¬

fährt, hat sich bei den Beratungen der Londoner Kon-
serenz  gezeigt , daß man einstimmig  der Ansicht ist,
daß von Holland die Auslieferung des Exkaisers
und des Exkronprinzen  wegen Verletzung des Völker¬
rechtes während des Krieges verlangt werden- könne.

Wien,  4 . Dez . (W.B .) Im „Neuen Wiener Tagebl ."
untersucht ein hervorragender Völkerrechtslehrer  die
Frage der Auslieferung Kaiser Wilhelms und kommt zu dem
Schluß, daß auch nicht die geringste völkerrechtliche Begrün¬
dung zu finden sei. Das A s h l r e cht sei sogar den Natur¬
völkern heilig , und auch Holland dürfe seines Asylrechtes nicht
beraubt werden, solange nicht die Gerechtigkeit der Leiden¬
schaft der Ankläger weichen muß.

Der Grunv der Wilsonschc » Europareise.
Berlin,  4 . Dez. (T.U.) Aus Chiasso geht dem „Ber¬

liner Tageblatt " folgendes Telegramm zu : Ueber den Zweck
der Wilsonschen Europareise schreibt der im Ministerium
des Aeutzern gut eingeführto Mitarbeiter der „Parseveranza"
aus Rom : Ter Präsident Wilson wird sich vornehmlich
mit den grundsätzlichen Fragen der Neugestaltung der
Welt  befassen . Die Erledigung der einzelnen Streitfragen
wird er den europäischen Staaten überlassen, jedoch ver¬
langen , daß feste dauernde Grundlagen für eine dauernde,
friedliche Völkergemeinschaft  erzielt werden. Auf
diesem Gebiete werden die Entente -Staatsmänner aller Wahr¬
scheinlichkeit nach mit Wilson schnell in ein gutes Einver¬
nehmen kommen. Wie die Konferenz in Versailles zeigte,
hat Oberst House,  der Vertrauensmann Wiffons , den
Auftrag erhalten , viel zu hören und nichts zu sagen. In
der Tat begnügte er sich damit , die Vorschläge der Entente-
Regierungen und ihrer Generalstäbler gut zu heißen. Legte
aber im Rainen Wilsons Vorbehalt dagegen ein , daß die
Waffensfillstandsbedingungen nicht mit dem Friedensbedin-
gnngen vermischt werden dürfen.

Die Antwort an ven Reichstagspräfiventcn.
Berlin,  4 . Dez. Me Reichsregiernng  hat fol¬

gendes Telegramm an den Reichstagspräsidenten Fehren-
bach ans dessen Einspruch gedrahtet , daß seine staatsrechtliche
Auffassung unbegründet sei und alle Zivil - und Militär-
behörden anerkennen, daß die gesetzgebende Gewalt zu den
getroffenen Maßnahmen (Kürzung der Diäten und Ein¬
ziehung der Freisahrtkarten der Abgeordneten ) befugt sei;
sie würden aufrecht erhalten.

Entfernung Dr . Solfs und Erzbergrrs?
Berlin.  4 . Dez.. (W.B .) Ter 53er -Ausschuß. der die

gesamte Vertretung der Marine darstellt , hat sich dem Be¬
schluß des Berliner und Münchener Vollzugsrater auf Ent¬
fernung Solfs und Nichtzulassung Erzbergers zu den Frie¬
densverhandlungen angeschlossen.

Der freie Handel.
Berlin,  4 . Dez. Das ReichSernährungSanrt steht auf

dem Standpunkt , daß es gegenwärtig ganz unmöglich
sei. den Wünschen nach Einschaltung d e s fr e , e n
Handels  irgendwie entgegenzukommen. Es mißbilligt alle
Versuche, z. B . des Leipziger und Dresdener Arbeiter - und
Soldatenrates , über den Kopf der Reichsinstanzen hinweg
Lebensmittel aus dem Auslande zu beschaffen. Erst wenn
die neutralen Staaten über ihr Kontingent liefern, käme
für den Aufkauf der freie Handel in Frage

Unbegründete Besorgnisse der Landwirte,
Berlin,  4 . Dez. Bei den Landwirten herrscht starke

Sorge über die Gestaltung der ländlichen Be¬
st  tzv e r h ä l t n i s se. Das hat zur Folge , daß viele Lanü-
wirte zögern mit der Beschaffung von Düngemitteln und auch
im übrigen die Arbeiten für die Bestellung ruhen lassen.
Es besteht, wie die Politischen Parlamentarische -: Nachrw)-

Der Mutter Sühne.
Ronran von H. Court hS - Mahler.

Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Ein so tiefer , gewaltiger Schmerz durchzitterte seine

Worte , daß sie vor Qual hätte aufschreien mögen. Sie
preßte die Handflächen gegeneinander.

„Still , o sprechen Sie nicht weiter ", bat sie tonlos.
„Nein , ich will wicht schweigen, will auf niemand und auf

nichts Rücksicht nehmen in diesem Augenblick. Klarheit will
ich mir wenigstens schaffen, warum mein Glück in Trüm¬
mer ging . Sie haben mich an Ihre Liebe glauben las¬
sen, nun sind Sie mir Rechenschaft schuldig. Und bei Gott,
ich lasse Sie nicht von der SteNe, bis Sie mir gesagt
hckben, warum Sie , mir das getan haben Mag geschehen
dann , was will ."

Eoa richtete sich zitternd zu ihrer ganzen schlanken
Höhe empor und sah. ihn seltsam an. Seine Worte er¬
weckten trotz aller Heftigkeit eine heimliche Seligkeit in
ihrer Brust , denn sie zeigten ihr, wie sie geliebt wurde.

Wer das Opfer durfte nicht halb gebracht werden Sie
zwang sich zur Rühe.

„Warum ? Weil es sein mußte, weil es für uns berde
nur ein Glück aus Kosten anderer gab"

Er stöhnte auf.
„Gabis wegen , -nicht wahr ? Weil sie Ihnen gesagt

hatte , daß sie sterben müsse, wenn sie mir nicht angchören
dürft . Aus Dankbarkeit gegen Gabis Eltern , um ihr ein
Scheinglück zu retten , opferten Sie sich und mich Ist
es so?"

„Ja , so ist es", erwiderte sie leise , aber ftst.
Er bedeckte' eitten Moment seine Augen Dann sagte

er ruhiger , gefaßter : „Ich will Sie nicht fragen , ob es
nicht ein Unrecht von Ihnen war , zwet Menschen um eines
dritten willen unglücklich zu machen Aber sagen Sie mir
nur noch eins : Hätte es nicht genügt , wenn Sie meine
Werbung zurückgewiesen? Mußten Sie sich sogleich an einen
Mann binden , d.eu Sie nicht lieben ? Eoa, Sie haben sich
das nicht klar gemacht, welch ein Martyrium Sie auf sich
geladen Ein Mann kann eine Ehe ohne Liebe eingehen,
ohne Schaden zu leiden an seiner Seele , ein Weib nicht.
Warum sind Sie Wendenburgs Braut geworden, Eoa,sa¬
gen Sie es mir, nur dies eine noch. Ich will mich dann
tn alles fügen , will teilnehmen an Ihrem Opfer und Gabi
«lS mein Weib Hochhalten Sie soll nicht ahnen, daß mein
Herz einer anderen gehört. Aber verschaffen Sie mir Ruhe,
hekftn Sw mir, daß ich Ihr Bild rein und hold in meinem

ten versichern. # «• keiner » teile,  Me « ahgebvnd tu
die Absicht einer Aenderung in den Verhältnissen des Land¬
besitzes. Die Zeitverhältnisse seien zu experimentellen Maß.
nahmen auf diesem Gebiet wenig geeignet . Am allerwenig¬
sten verschließe sich die Regierung als die einzig matz,
gebende Stelle dieser Einsicht.

Beunrnhigungsversuch der Spartaknslente.
Berlin,  3 . Dez. (W.B .) Me „Rote Fahne " vev-

ösjentlicht einen Aufruf , in dem sie unter Hinweis auf Vor¬
gänge bei der Rückkehr der 'Garde-Funker tn Berlin vor der
drohenden Gegenrevolution warnt.  Sie sagt
u. a. : Bon sechs berittenen Offizieren geführt, mit schwarz-
ivciß-roten Fahnen und klingendem Spiel unter den Tönen
„Heil dir im Siegerkranz " und änderen Kaisermärschen zogen
sie demonstrativ durch die Stadt . Eine Aufforderung der
SicherheitSmannschaften am Marstallgebäude wiesen sie mit
hochfahrenden Worten ab. Me Funker 'scharten sich uw
ihre Offiziere . Die Zurückhaltung der Sicherheitsmann¬
schaften konnte allein ein Blutvergießen vermeiden . —
Arbeiter ! Genossen ! Proletarische Soldaten ! Das Garde¬
korps ist die stärkste Hoffnung der Gegenrevolutionäre . Hal¬
tet euch zum Schutze dett Revolution bereit!

Die Rheinisch -Westfälische Zeitung von Spartakus-
leuten besetzt.

Essen,  3 . Dez. Fm Anschluß au eine Versammlung
der Spartakusgruppe im Städtischen Saalbau zog heut«
abend eine große Menschenmenge unter Führung von be¬
waffneten Mannschaften der Volkswehr des Arbeiter - und
Soldatenrates vor das Gebäude der Rheiuisch-Westfälischen
Zeitung . Tie Bewaffneten verschafften sich mit Gewalt
Eingang , zertrümmerten die verschlossene Tür und stürme
ten das Gebäude . Die Menge drang in die Setzereien und die
übrigen technischenBetriebe , wo die Setzkästen durcheinauder-
geworsen wurden , Änd erzwang die Einstellung
des Betriebes.  Die Mannschaften der Volkswehr dran¬
gen auch in die Geschäfts-- und Redaktionsräume und er¬
zwangen hier unter Drohung von Waffengewalt das Aus¬
hören jeder Tätigkeit . Das gesamte Personal der Zeitung
wurde zum sofortigen Verlassen des Gebäudes gezwungen,,
das von den Leuten der Volkswehr besetzt wurde. Me
schwarz-weiß-rote Fahne wurde heruntergeholt und an ihrer
Stelle eine rote Fahne aufgezogen . Der Kommandant der
Volkswehr hielt vom Balkon des Gebäudes herab eine An¬
sprache an die Menge . Ebenso wie bei der Rheinisch-West¬
fälischen Zeirnng wurden auch die in deren Gebäude befind¬
lichen Geschäftsräume des Wolsfschen Telegraphen --
b u r e « u s von den Eindringlingen besetzt. Auch hier wurde
die sofortige Einstellung des Betriebs erzwungen , und dar
Personal mußte die Büros räumen . In der vorhergegange¬
nen Versammlung der Spartakusgruppe hatte ein : russi¬
scher Bolschewik  ebenso wie schon vor einiger Zeit in
einer anderen Versammlung die Uebertragung des Bol¬
schewismus auf Deutschland gefordert . Ihm trat Pfarrer
Rachel  in wirkungsvoller Weise entgegen . Ein hetzender
Redner der Spartakusgruppe wandte sich dann besonders
gegen die Rheinisch-Wefffälische Zeitung und forderte zur
Beschlagnahme des Blattes ans. Ein Antrag , sofort vor di«
Rheinisch-Westfälische Zeitung zu ziehen und das Gebäude
zu stürmen, wurde zwar von der Versammlung bei eine«
Absttmmung durch Handaufheben mit großer Mehrheit ab-,
gelehnt . Trotzdem führte aber eine zahlreiche Menge dar
Vorhaben aus . Die Versuche der Leitung der Rheinisch-
Westfälischen Zeitung , von dem Arbeiter - und Soldatenrat:
Hllje zogen die Vergeivaltigung durch die Eindringlinge z»
erlangen , blieben erfolglos.

Herzen tragen darf , daß sich kein Zweiefl meiner seele an
Sie heranwagt . Ich fühle. Sie können mir Ruhe schassen,
wenn Sie wahr und offen zu mir sind. Warum wurden Sie
Wendenburgs Braut ?"

Sie strich sich ausatmend das Haar aus dem Gesicht
und ihr Blick flog aufleuchtend ins Weite . Dann sagte sie
ftst und klar: „Sie sollen morgen Antwort auf Ihre Frage
erhalten , die klarste und befriedigendste, die Sie sich wün¬
schen können. Aber dafür versprechen Sie mir auch, zu
versuchen, Ihrem Geschick die beste Seite abzugewinnen . Für
uns beide gab es kein gemeinsames Glück, es wäre immer
von Schatten bedroht gewesen. Das Schönste bleibt uns
Menschen Wohl versagt , es soflte nicht sein. Gabi liebt
Sie unsagbar , sie ist lieb und gut, und wird Ihnen eine
tteue Lebensgefährtin sein. Und gedenken Sre ^der herr¬
lichen Ausgabe , die Ihnen Gabis Besitz sichert Die können
Ihr Lebenswerk zur idealsten Vollendung zuhren. Viele
Menschen werden von Ihnen abhängig sein, L̂-re können
vielen zum Segen werden. Das Glück bietet Ihnen genug
des Guten und Schönen. Versprechen Sie mir , daß sie
den Schmerz, den ich Ihnen zufügen mußte, verwinden
wollen ." . .

Er nahm ihre Hand und küßte ,ie.
„Sorgen Sie sich nicht um mich, Eoa , ich wollte ich

könnte über Ihre Zukunft so ruhig sein. Wie Sie über
die meine . Ihre Ehe wird Ihnen zur unerträglichen Fes¬
sel werden , glauben Sie es mir, und ich werde es mit ansehen
müssen, wie Sie innerlich daran verbluten . Und das wird
mir am schwersten zu tragen sein."

Sie sah ihn mit einem langen , seltsamen Blick an. Die¬
ser Blick war ihm voll Rätsel , er verstand ihn erst am nächsten
Tage , als Eva fort war für immer.

„Gehen Sie jetzt ins Haus , Gabi und Onkel Horst war¬
ten auf Sie . Um mich sorgen Sie sich nicht, morgen wird
Ihnen auch diese Unruhe genommen sein- Nein , nichts
mehr. Gehen Sie , Bernhard , und leben sie Wohl, wir
werden uns nie mehr so ohne Zeugen sprechen. Leben
Sie wohl , und alles Glück der Welt mit Ihnen , ich wrll da¬
rum beten, wie um mein Seelenheil ."

Er drückte ihre Hand an sein Herz.
,Eva, gibt es wirklich kein gemeinsames Gluck für uns.

Sprechen Sic ein Wort, ich trotze allen feindlichen Gewalten."
Sie schüttelte wehmüsig den Kopf und winkte ihm, zu

gehen Es ging zu Ende mit ihrer Fassung. Sie wandte sich
um und schritt fieser in den Park hinein. Er sah ihr nach,
ohne sich von der Stefle zu rühren. An der Biegung des Wege»
wh sie noch einmal zu ihm zurück Eine kurze « eile noch

Meine Mitteilungen
München,  3 . Dez. Ueber den Aufenthaltsort dos-

Kronprinzen Rupprecht  sind in letzter Zeit mancher¬
lei Gerüchte umgegangen . Alle diese Gerüchte sind, wie dev:
„Barische Ku .ier '" mitzuteilen weiß, irrig . Kronprinz Rapp-
recht hat bis nach dem Waffenstillstand bei der Truppe aus-
geharrt und sich dann nach Bayern begeben, wo er sich a n ch:
jetzt a n f h ä l t, und zwar auf einem ungenannten Schloß:

Berlin ». 3 . Dez. Das Auswärtige Amt teilt mit : ,
Nach dem bisherigen Ergebnis der Verhandlungen in Spaa .
besteht die Hoffnung , daß die Armee Mackensen nicht
interniert  wird und ihren Heimmarsch fortfttzen kann.

standen sie Aug in Aug versunken. Die untergehende Sonn«
warf zitternde Streiflichter auf ihre Gestalt, das Haar sprüht«
aus wie eine goldene Krone.

Dann war sie seinen Blicken entschwunden
Sv , wie in diesem Augenblick, in all ihrem süßen Liebreiz

mit dem flimmernden Sonnenlicht auf dem Haar, sah er sio
später noch oft in seinen sehnsüchtigen Träumen.

Wendenburg kam am nächsten Tage früher als sonst von
den Werken nach Hause. Eine heimliche Unruhe hatte ihn
heimgetrieben.

Gabi kam ihm im Park schon entgegen, sie hatte eine» ,
einsamen Spaziergang unternommen.

,/Jst Eva Zurückgekehrt, Gabi ?" frug er sofort.
„Noch nicht, Papa , der Wagen ist schon zweimal vergeb¬

lich an der Station gewesen. Eva ist sicher durch ihre Besor¬
gungen aufgehalten worden."

Wendenburg sah nach der Uhr.
„Dann will .ich selbst zum nächsten Zug mit hinübe rfah-

ren. Mit diesem muß sie zurückkommen."
Sie gingen nebeneinander dem Hause zw Der « oge*

wurde gerade wieder angespannt. Wendenburg gab dem Kut¬
scher Weisung, daß. er mitfahren wolle , und ging ins HauS,
mn sich sert'g zu machen. Gerade, als er wieder aus de»
Hause trat, wurde ihm fin Bfief überreicht, der durch eine»
Eilboten bestellt war. •

Sofort erkannte er Evas Schrift . E'n unheimliches « ©■
fühl kroch an ihn heran. Er ging ins Haus zurück und bat
Gabi , den Kutscher allein fortfahren zu lassen, er habe noch
etwas zu erledigen. Dann betrat er sein Zimmer und Mo»
es hinter sich ab. Ganz deutlich empfand er, daß dieser Bfief
ihm c'nc schlimme Boffchaft brachte, und er wollte alle»
sein, wenn er sie empfing.

Mit unsicher» Fingern öffnete er das Kuvert, während e*
in den Sessel vor seinem Schreibtischsank, und begann zu lese» :
,/Lieber, verehrter Onkel Horst! So laß mich dich wieder nenne»»
laß mich wie sonst zu Dir kommen, wie zu meinem gefiebttn,
gütigen Vater, mit meinem schweren, vollen Herzen. I»
muß Dir einen gwßen Schmerz zufügen, und das tut mirJ*
Weh. aber ich kann nicht anders. Ich habe Dich lieb, wie ei*
dankbares Kind smnen Vater. Deine Güte hat stets mrt»
Herz gerühtt und bewegt, und es ist mir ein schwerer Schn«
daß ich Dir Schmerz zufügen muß Ich kann Deine Frau ntM
werden, lieber, teurer Onkel Horst, kann Dich immer nur W>e
ein Kind lieben und verehren. Du stehst mir zu loch, rl » m«
ich mit einer Lüge im Herzen Mine Frau werden sollte, tG
könnte e» auch »ar nicht. Set mir nicht böse, ich btn trarun»



gif tn, De». 5)te Mederl8 »difch«e vamPsschlffcchrtS-
S^ aft hat gestern mit sechs Schnelldampfern Mr reg ek-

igen Dampferverkehr auf dem Rhein  wie-
^llfgenommen.
^Amsterdam,  3 . Dez. (W.B .) Der Cunard -Dampfer
^na " ist mit dem Petroleumdampfer „Konakrh " zu-
-mengestoßen.  Sieben Mann der „Konakrh " Nmr--
' getötet. Die „Orduna " ist leicht beschädigt.

Vsgrsnaebri edlen.
Köln,  4 . Dez. Eine überaus eindrucksvolle Abschieds-
■.tx zu Ehren der bis zuletzt in Köln verbliebenen deut-
,n Truppen,  des Juf .-Regts . 371, veranstaltete die

am Dom. !Der weite Domplatz faßte kaum die Menschen¬
ge, die herbeigeströmt war , um den scheidenden Kriegern
Mühl " zu sagen. Zahlreiche Schulen , sowie Damen mit

. gEir Kränzen waren erschienen. Der 'Domchor sang Lieder.
‘ ^Soldaten hatten im Karree Aufstellung genommen , Nach-
I j hie Militärkapelle den „Hohenfriedberger Marsch" ge-
i | hatte , hielt Oberbürgermeister Albermann die Festrede,
i er das Regiment , das an allen Fronten gekämpft hatte,

.4 ute . Vom Pferde herunter sprach Major von Lattorff an die
jfct Kölns nrnd den Einwohnern seinen Dank für die Gast-
Mchaft und die gewaltige , eindrucksvolle Abschiedsfeiek

^ l Mt der Hoffnung auf baldiges Wiedersehen grüßte ec
sStadt Köln . Die Militärkapelle spielte noch das Nieder,

s tische Dankgebet , und in strammer Haltung unter dem
hl und Hurrarufen der .Bevölkerung zog das Regiment

l ;Vielfach sah man Männer , Frauen und Kinder still weinen.
[~ Die öffentliche Unsicherheit ist in Köln

. >himmer eine Gefahr . Plünderungen in Bekleidungsämtern
i Nahrungsinittelsepots haben erneut schwere Verluste für

I !Allgemeinheit Jur Folge gehabt . Die verbrecherischen Ele-
i litte vergehen sich an Waren , die für die Bevölkerung 'Kölns

<| södingt notwendig sind. Der "Wohlfahrtsausschuß hat heute
I Dssen, umsasiende Vorsichtsmaßregeln  zu treffen

>gegebenenfalls rücksichtslos gegen die Versuche von Plün-
- mgen mit den Waffen einzuschreiten. In der Hafengegend

ifoett heute sämtliche Wirtschaften geschlossen? außerdem wer-
] umfassende Absperrungsmaßrogein getroffen weiden . Es
| mtwendig, um die großen Lebensmittelvorräte der Ml-
. mnheit zu sichern.

LoksSes unü r»kovrn2ieNes.
i: Einquartierung.  In unserer Stadt waren wei-

fumergeb rächt in der Nacht vom 4. zum 5. Dezember 1918:
Masch.Mew .-Komp., Gruppe Wichura . Landsturmj -Znf .-Bat.

Feldgendarmerie -Trupp 8. Res.-Korps , Stab -Ar-
ie-Kommandenr 142, Proviant -Kolonne 87, Infanterie-
ment 129, FüßMrtillerie - Regiment 25, Feld -Artillerie !-,

d . 248 und Kolonne 1009, Feld -Schlächterei 273, Sanitäts»
»stwagen-Wtcilung (Gruppe Wichura ). General -Komman-

Reserve -tKvrps , Stab der Marschgruppe 3. Garden
s.-Regt ., Fernsprech - Abteilung 26, Berpfsegungs -Kvlonne
Proviant -Kolonne 65, Staffelstab 77, Württemb . Fern-

dh-ÄIbteilung 26, Bayrischer Gebirgs - Blinkerzug 41, Auto-
Mion der Gruppe Wichura , Marschgruppe II. der 105. Inf ..
Won , Canitäts -Kraftwager -Abrcilung Gruppe Wichura,

Ppen-Nachrichten -Kommandeur Generalkommando Vlll.
orps . Attnew -Werfer -Komp. Jnf .-Regt . 344, Sanitäts»

ttcher Gruppe Wichura , Kartenstelle Gruppe Wichura,
Pral -Kommando 8. Res.-K»rps , Feld -Artillerie -Regt . 35,
«nee-Krastfahr -Kolonne 381, Jnfanterie -Regt . 464, Stab

f>i.-Regr. 464, Jnf .-Reg . 21, Dwisioiis -Fernsprech -Abteilung
» Fuhrpark -Kolonne 17 b, Jnf .- Reg . 336. Insgesamt 1500
sann und 750 Pferde  ohne etwa 1000 Mann der
mdsturm-Erfatz-Bataillone . Unter den Angekommenen du¬
ldet sich das General -Kommando der 7. Armee mit Ex¬
lenz von 'Wichura,  welcher im Kreishaus Wohnung
vmmcn hat . —• Von durchziehenden Truppenteilen und
'en, welche sich hier auflösen , werden Pferde und In-
dlar abgegeben , erstere nach, Erkundung auf dem Quar-
wmt Wilhelmstr.  1 , II, letzteres direkt im Sammel-
>er (Walzwerk ). Trotz der scheinbar großen Nachfrage
V Pferden wird es in Veranlassung der letzten erziel-
l niedrigen Versteigerungspreise zweifelhaft sein, ob hier
8 eine Versteigerung brauchbarer Pferde stattfindet . —•
gt Donnerstag früh passierte mit klingendem Spiel eine

!ich Dir das sagen muß . Ich kehre nicht mehr in Dein
® zurück, in dem ich so viele glückliche Stunden erleben
A . Für jede einzelne danke ich 'Dir , wie ich Dir danke, daß
1 toit Tante Anna so liebevoll meine Kindheit behütet hast,
reise noch heute zu meiner Mutter , deshalb bat ich Dich
ihre «Adresse, ich will sie um Schutz und Au/jnahme bitten,

'ich eine Stellung gefunden habe. Ich , bin ja gottlob ge-
und stark und möchte arbeiten , auf eigenen Füßen stehen,

'würdest mich in Deiner großen Güte vielleicht zurückholen
"M und mir sagen : „Komm wieder heim, nicht als meine
r *' sondern wieder als mein liebes Kind." Ich weiß. Onkel
jft, so würdest Du tun , und weil ich das weiß, und Dir ufnd
1 unnötige Kämpfe sparen will , mutz ich dich bitten , tue

(Nicht. Ich will dir nur beweisen , daß es keine Rück-
für mich, geben kann . Ich liebe Bernhard Gerold,

«is Verlobten , liebe ihn schon seit langem , und kann
L Zeuge feines Lebens an Gabis Seite sein . Nun ver-
» du mich, mein lieber Onkel Horst , weißt nun , warum
^nür so ganz unmöglich ist, deine Frau zu werden , und

-mir  nicht mehr zürnen , denn ich leide wie du . Ich
dir mein Geheimnis nur in tiefer Bedrängnis rneiner

P‘{ enthüllt , du wirst es in deiner Brust verschließen und
chlllem Gabi nichts ahnen lassen , damit ihr Glück nicht
pot wird . Als du mich batest , deine Frau zu lverden,

ich fassungslos vor Schrecken, weil ich nie gemerkt
daß ich Vir etwas anderes war als dein Kind , und

p kam Gerold und bat dich um Gabis Hand , da ver-
W fast die Besinnung und hatte nur den einen Wunsch,
M zu sein mit meiner Qual So kam es , daß ich dich
Weiner Täuschung beharren ließ . Ich wußte gleich, daß

öcin  verlassen mußte , deshalb schwieg ich,
Wh fern war . Ich hätte es nicht über mich vermocht , dir

alles Auge in Auge zu gestehen. Nun weißt du alles
Vicht wahr , nun siehst du es ein , daß ich' nicht zurück

Laß mich dich noch einmal innig um Verzeihung
mein teurer , lieber Vater , laß mich dein Kind bleiben

'in der Ferne , und schreibe mir einige Worte der Ver¬
zug. An Gabi liegt ein Brief im linken Fach meines
Mttfches , lies ihn , ehe du ihr denselben gibst, da-

du weißt , was ich als Grund für meine Flucht an-
k. Den Dienstboten kannst du sagen , daß ich am Bahn¬

en Telegramin meiner Mutter erhalten habe . Sie
Itoi  erkrankt und verlange nach mir . Meine Sachen

* du mir wohl nach. Nochmals vergib und zürne nicht
dir ewig dankbaren Eva ."

(Fortsetzrma Wat)

weitere schwäbisch« (88.) Division die Stadl — Vlus die
st2rkste Belegung  hat sich unsere Stadt und Gegend
voin 9. (Montag ) ab zu richten , durch die Unterbringung
der 105 . Inf .- Di Vision (Thorn ), welche in Stärke von
12 000— 13 000 Mann in den Orten zwischen Dillenburg
und Bischosfcn eir>zuquartieren isl Ans unsere Stadt ent¬
fallen auf unbestimmte Zeit  da die Division von
hier aus nach Freiwerden der Eisenbahnstrecken verladen
werben soll, außer 1000 Mann der Landsturm -Bat . wei¬
tere 4000 Mann , 300 Offiziere und 1100 Pferde.
Die «Einwohnerschaft unserer Gegend richte sich daher auf
Massenbelegung in Bürgerhäusern schon jetzt ein.

Frankfurt,  4 . Dez. Mit Rücksicht darauf , daß eine
große Anzahl von Mädchenund Frauensittlich sinkt,
wurde bei der Sittenpolizei ein Betrat gegründet , dem sach¬
kundige Frauen und Männer angehören . Dieser Beirat wird
gemeinsam mit Polizeiaffistentinnen , die im Hauptamt an-
gestellt werden sollen, die Fürsorge für gefährdete Frauen über¬
nehmen. Das städtische Wohlfahrtsamt errichtete ein Heim
für gefährdete Frauen und Mädchen. Hier können diese bleiben,
bis sie eine feste Stellung gefunden haben oder in ihre Heimat
znrückkehren können. Frauen und Mädchen, die längere Zeit
der Verwahrung bedürfen , sollen den bestehenden evangeli¬
schen, katholischen und jüdischen Fürsorgeanstalten zugeführt
werden.

Frankfurt,  4 . Dez. Wie aus Berlin mitgeteilt wird,
ist nunmehr in der Waffenstillstands -Kommission -ein Ein¬
vernehmen darüber erzielt worden , daß die Städte Frank¬
furt und Darmstadt nicht besetzt  werden.

Wiesbaden,  3 . Dez. Die Trennung von Staat
und Kirche.  Eine Versammlung der größeren Gemeindever-
trcttmgen Wiesbadens hat die folgende Erklärung beschlossen:
„1. Die Verkündigung des Evangeliums und eine Gemein¬
schaft der evangelischen Christen sind nicht abhängig von der
jeweiligen Berfassungsform der Kirche und sind darum auch
nicht unlöslich mit der Form der Landes - oder Staatskirchen
verbunden . — 2. Auch die neue Zeit braucht die Verkündigung
des Evangeliums und wird Menschen haben , die sich um
dies Evangelium sammeln wollen ; auch in der neuen Zeit
sind darum irgendwelche kirchliche Formen notwendig . — 3
Wir verwahren uns auf das Nachdrücklichstedagegen, daß über
die in dem Programm der derzeittgen preußischen Regierung
angekündigte Trennung von Staat und Kircke entschieden wird
ohne Mitarbeit des Gesamtvolkes auf der Nationalversamm¬
lung oder einer preußischen Landes Vertretung . — 4. Wir ver-
trauen , daß . falls eine solche Trennung beschlossen werden sollte,
sie in solcher Form erfolgt , daß. die geschichtlichen Rechte der
großen Kirchengemeinschasten besonders auf wirffchaftlichem Ge¬
biet gewahrt und die kulturellen Dienste , die die bisherigen
Landeskirchen unserem Volke geleistet haben , in der Art und
Weise der Loslösung berücksichtigt werden ." — Es wurde be-
lchlosien, diese Erklärung dem preußischen Kultusministerium,
dem Evangelischen Oberkirchenrat in Berlin , dem Shnodal-
rat der preußischen Landeskirche, den übrigen Landeskirchen
und außerdem dem evangelischen Presieverband und der nas-
sauischen evangelischen Preffe,zentrale zu möglichst weiter Ver¬
breitung zu übermitteln.

Bad Homburg,  i . Dez. Traurige Heimkehr.
Als am Donnerstag ein hiesiger Krieger heimkehrte, fand
er die elterliche Wohnung verschloffen. Hausbewohner teilten
ihm mit , daß. seine Mutter auswärts bei Verwandten weile.
Von Ahnungen erfüllt , ließ der Soldat die Wohnung öffnen
und fand die Mutter im Bett liegend — tot vor . Aerztlick>en
Aussagen zufolge war der Tod schon vor 14 Tagen eingetretew

Verantwortlicher Schriftleiter :E . Weidenbach.

Amtliche Bekanntmachungen.
Verordnung über Lrwerbslosenfürsorge.

Vom 13. November 1918.
Auf Grund des Erlaffes des Rates der Volksbeauftmgten

über die Errichtung des Reich,samts für wirtschaftliche De¬
mobilmachung (DemobilmachunHsamt ) dom 12. November 1918
wird verordnet , was folgt:

8 1. Zur Unterstützung von Gemeinden oder Gemeinde¬
verbünden auf dem Gebiete der Etwerbslosenfürsorge werden
Reichsmittel bereitgestcllt.

8 2. Die Gemeinden sind verpftichtet , eine Fürsorge für
Erlverbslose einzurichten , der sie nicht den Rechtscharakter der
Armenpflege beilegen dürfen.

8 3. Gemeinden , die trotz eines vorhandenen Bedürfniffes
keine ioder keine genügende Erwerbslosenfürsorge einrtchten.
werden dazu von der Kommunalaufsichtsbehörde oder von der
seitens der Landeszentralbehörde hierzu bestimmten Behörde
angehalten , diese können die dazu notwendigen Anordnungen
für Rechnung der Gemeinde treffen , sie können auch bestimmen,
daß ein weiterer Gemeinde'verband eine Gemeinde im Falls
ihrer LeffttmgsunfShigke.it zu unterstützen oder die Fürsorge zu
übernehmen hat.

8 4. Der Gemeinde oder dem Gemeindeberbande werden Von
dem Gesamtaufwande für die Erwcrbsloscnfücsvrge vom Reiche
sechs Zwölftel und von dem zuständigen Bundesstaate vier
Zwölftel ersetzt. Die Reichsregierung «oder die von ihr be¬
stimmte Behörde kann für leistungsschwache Gemeinden oder
für einzelne Bezirke eine Erhöhung der Reichsbeihilfe be¬
willigen . Soweit auf Grund der Bestimmungen vom 17. De¬
zember 1914, betreffend Kttegswohlfahtspftege , und der dazu
beschloffenen Nachträge erhöhte Reichsmittel für eine Erwerbs-
kosenfürsorge bewilligt sind, verbleibt es bei diesen Bewilligun¬
gen.

8 5. Zuständig für die Gewährung der Erwerbslosensür !-
sorge ist die Gemeinde des Wohnorts des Erwerbslosen oder
der Gemeindeverband , in dessen Bezirk der Wohnort belegen ist
Kncgsteilnehmer sind unbeschadet einer vorläufigen vorschuß-
weisen Unterstützung in ihrem Aufenthaltsort in dem Orte
zu unterstützen , in dem sie vor ihrer Einziehung zum Heere
gewohnt haben.

Personen , die während des Krieges zur Aufnahme von
Arbeit in einen anderen Ort gezogen sind, sollen möglichst in
den früheren Wohnort znrückkehren und sind nach ihrer Rück¬
kehr in dem früheren Wohnort zu unterstützen.

Freie Fahrt zur Reise in den früheren Wohnort ist von
der Gemeinde des letzten Wohnortes aus Mitteln der Erwerbs¬
losenfürsorge zu bewilligen.

§ 6. Die Fürsorge soll nur arbeitsfähigen und arbeits¬
willigen über 14 Jahre alten Personen , die infolge des Krieges
durch Erwerbslosigkeit sich in bedürftiger Lage befinden , ge¬
währt werden. Eine bedürftige Lage ist vorbehaltlich der Be¬
stimmungen in 88 11, 12 nur onzunehmen , wenn die Einnahmen

;u Unterstützenden einschließlich der Einnahmen
der in seinem Haushalt lebenden Familienangehörigen infolge
gänzlicher «oder teilweiser Erwerbslosigkeit derart zurückgegan¬
gen sind, daß er nicht mehr imstande ist damit den notwendigen
Lebensunterhalt zu bestreiten.

z 7. Weibliche Prrsvuen sind nur zu wrrerpützê lamm.
sie auf Erwerbstätigkeit angewiesen sind. .

Personen , deren frühere Ernährer arbeitsfähig zursüchkkG-
ren , erhalten keine Erwerbslosenunterstützung.

8 8. Erwerbslose sind verpflichtet , jede nachgewiesene ge¬
eignete Arbett , auch außerhalb des Berufs - und Wohnorts , «a-
mentlich in dem früheren Bejchäftigungsort und dem vor den»
Kriege bewohnten Orte sowie zu gekürzter Arbeitszeit , anzu¬
nehmen , sofern für die nachgewiesene Arbeit angemessener orts¬
üblicher Lohn geboten wird, die nachgewiesene Arbeit die Ge¬
sundheit nicht schädigt, die Unterbringung sittlich bedenkenfvet
ist und bei Verheirateten die Versorgung der FamiUe nicht
unmöglich wird . Freie Fahrt zur Reise in den Beschäftigungso«
ist von der Gemeinde des letzten Wohnorts aus Mitteln der
Etwerbslojenfürjorge zu bewilligen.

8 9. Art und Höhe der Unterstützung, die Feststellung eine»
kurzen Wartezeit von höchstens einer Woche für die Erwerbs¬
losen mit Ausnahme der Kttegsteilnehmer , die Weiterzahlung

"der Krankenkaffenbeiträge ist dem Ermeffen der Gemeinde ode»
des Gemeindeverbandes überlaffen . Es ist jedoch für eine aus¬
reichende Unterstützung, die mindestens den nach der Reichs»
derjicheningsordnung festgesetzten und nach der Zahl der Familien¬
mitglieder für den Ernährer einer Familie angemcffen zu er¬
höhenden Ortslohn erreichen muß, zu sorgen ? an Stelle von
Geldunterstützungen können auch Sachleistungen (Gewvhri :̂ «
von Lebensmitteln , Mietsunterstützung u. drgl .) treten . Für
Kriegsteilnehmer darf eine Wattezeit nicht festgesetzt werdest

Erreichen Arbeitnehmer infolge vorübergehender Einstell¬
ung «oder Beschränkung der Arbeit in einer Kalenderwoche die
in ihrer Arbeitsstätte ohne Ueberarbeit übliche Zahl von Ar¬
beitsstunden nicht, so erhalten sie für die ausgefallenen Arbeits¬
stunden Erwertslosenunterstützung , sofern 70 v. H. ihres regel¬
mäßigen Arbeitsverdienstes den doppelten Unteffrützungsbetoa«
im Falle gänzlicher Erwerbslosigkeit nicht erreichen . Dev
fehlende Betrag ist als Erwerbslosenunterstützung zu zahle».

8 10. Die Gemeinden «oder die Gemeindeverbände könne»
die Erwerbsl -osenfürsorge von weiteren Voraussetzungen (Teil¬
nahme an der Allgemeinbildung dienenden Veranstaltung , fach¬
licher Ausbildung , Besuch von Werkstätten und Lehrkstrsen « .
drgl .), insbesondere für Jugendliche , abhängig machen.

Sie können bestimmte Ausschließungsgründe für den Be¬
zug der Erwerbslvsenfürsorge (Mißbrauch der Einttchtung , Nichlt-
befolgung der Kontrollvorschttften u. drgl .) festsetzen.

8 11. Kleinerer Besitz (Spargroschen , Wohnungseinrichtung)
darf für die Beutteilung der Bedürfttgkeit nicht in Betracht
gezogen werden.

8 12 Unterstützungen , die der Erwerbslose ans Grund eigene»
(ofeer fremder Vorsorge bezieht, sowie Rentenbezüge dürfe»
auf die von der Gemeinde oder dem Gemeinheverbande z»
gewährende Beihilfe nur soweit angerechnet weiden , als di«
Erwerbslosenunterstützung und sonsttge Unterstützungen und Ren¬
tenbezüge zusammen den vierfachen Ottslohn übersteigen . Au-
zurechnen sind auch Linsen von Spargroschen u. drgl.

8 13. Für die Durchführung der Erwerbslosenfürsorge sind
Fürsvrgeausschüffe zu erttchten , zu denen Vettveter der Arbeit¬
geber uird Arbeitnehmer in gleicher Zahl hinzugezvgen werde»
müffen.

Die Fürsorgeansschüffe entscheiden über Stveitigkeite » I»
Angelegenheiten der Erwerbslosenfürsorge.

lieber Beschwerden entscheidet die Kommunalaufftchtöbe-
hörde endgültig.

8 14. Auf Antrag einer Arbettnehmerorgani atton ist dt»
Auszahlung der «Erwerbslosenunterstützung uvd die Kontroll»
der Erwerbslosen der betreffenden Organisation zu übertvaae «.
falls sie

1. ibren Mi gliedern satzuugsgemäß eine Erwerbslos «». (Ar¬
beitslosen -) Unterstützung gewähtt,

2. ausreichende Gewähr dafür bietet , daß die Auszahlun,
die Unterstützung und die Kontrolle der Arbeitslosen ord¬
nungsmäßig erfolgt.

8 15. Bestimmungen bestehender Erwerbslvsenfürsorycein-
ttchtungen , die für die Erwerbslosen günstiger sind, als dG
vorstehenden, sind aufrechtzuerhalten.

8 16. lGemeinden und Gemeindeverbünde haben Anträge
auf Erstattung der Kosten durch Vermittlung der höheren Ver¬
waltungsbehörden bei den Landeszentmlbehörden zu stellen.
Diese melden die «Anfordenrngen , sowie Anträge auf Bewilligun¬
gen für jeden Btonat bis zum 15. des folgenden Monats beim
Reichskanzler (Reichsschatzamt) an.

Der Reichskanzler (Reichsschatzamt) hat einzelnen *hm°
desstaaten auf Ansuchen Vorschüsse aus den Bedarf eines Mo¬
nats zu gewähren.

8 17. Die Landeszentralbchörde kann Ausführungsvorfchttf-
ten zu dieser Verordnung erlassen. Sie kann bestimmen , daß
für einheitliche Wirffchaftsgebiete der gleiche von ihr festzu-
setzende Ortslohn zu gellen hat.

8 18. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkün¬
digung in Kraft und gilt bis spätestens ein Jahr nach de«
Tage der Verkündigung . Die Reihsregierung oder die von Ihr
bestimnite Behörde kann einen Zeitpunkt des Außerkrafttretens
bestimmen.

Berlin , den 13. November 1918.
Reichsamt für die wittschaftliche Demobilmachung : Soeth.

Kn die Herren Sürgermeifter des Areises.
Im Aufträge des Herrn Regierungspräsidenten weise ich die

Stadt - und Landgemeinden auf die vorstehende Verordnung noch
besonders hin. «Ausführungsvorschttft folgt. Ohne sie abzu.
warten , sind nach Anweisung des Ministettums . des Inner»
unverzüglich Vorbereitungen derart zu treffen , daß genügende
Fürsorge bei Bedarf sofort einsetzen kann.

Ich effuche, insbesondere schon jetzt die Wahl der nach
8 13 der Verordnung zu errichtenden Fürsorgeansschüffe durch
die Gemeindevertretung (Gemeindeversammlung ) alsbald vor-
nehmen zu laffen.

Dillenburg , den 30. November 1918.
Der Äanbrat

polizeiverorsnung,
betreffend Abänderung der Baupolizei - Vervrdnunst

für den Regierungsbezirk Wiesbaden (Landbauordnung)
vom 3. August 1910.

Auf Grund der 88 6, 12 und 13 der Allerhöchsten Der-
vrdnung vom 20. September 1867 Mer die Polizeiverwaltun-
in den neu erworbenen Landesteiken (G.-S . S . 1529) und der
88 137, 138 und H39 des Gesetzes über die allgemeine Landes¬
verwaltung vom 30. Juli 1883 (G.-S . S . 195) wird unte,
Zustimmung des Bezirksausschusses folgende Polizeiverord¬
nung für den Umfang des Regierungsbezirks mit Ausnahme
der Stadtkreise Frankfurt a. M. und Wiesbaden , der Städte
Bad Homburg v. d. H. und Oberursel , sowie der Stadt-
und Landgemeinden , für welche die erweiterte Baupolizei-
Verordnung vom 29. Oktober 1907 gilt , erlassen.

Tie Baupolizeiverordnung (Landbauordnung ) vom 9. Au¬
gust 1910 — Sonderbeilag » zum Amtsblatt Nr . 33 der >t*>
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Cer § 42 a . a . O. erhält als 3. Absatz:
Hilf besonderen Antrag einer Gemeinde , in welchem ein

Mangel an Kleinwohnungen , d. h. Wohnungen von 5 oder
Irriger Räumen sür den dauernden Aufenthalt von Men¬
schen nachgewiesen wird , kann der Regierungspräsident die
>ur die Baugenehmigung zuständige Behörde für eine be-
Aimmte Zeitdauer ermächtigen , auf jederzeitigen Widerruf,
höchstens aber auf die Tauer von 5 Jahren , zu gestatten,
vah in dieser Gemeinde Räume in Dach- und bei besonders
Großem ,Bedarfs auch in Kellergeschossen als Räume zum
dauernden Aufenthalt von Menschen benutzt werden , auch
swenn dies den Vorschriften des 8 18 Ziffer 1 und 5 nicht
entspricht . Ueber 5 Jahre hinaus eine längere Benutzungs¬
dauer zuzulassen als bis zum Ablauf des Rechnungsjahres,

yf ™, aufgewendeten Kosten durch Mietseinnahme und
Zuschüsse aus öffentlichen Mitteln getilgt sind , ist unzulässig.

Tiefe Polheiverordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬
öffentlichung im Regierungsamtsblatt in Kraft.

Wiesbaden , den 22. November 1918.
Der Regierungspräsident.

Wird veröffentlicht.

Dillenburg . den 3. Dezember 1918.
_ Der Landrat : v. Sh bei.

Bienenhonig für Rranke.
Demnächst gelangt eine beschränkte  Menge Bienen-

Gorrî <rn Kranke zur Ausgabe . Die Abgabe erfolgt in der-
|eß >cn Weise wie die Sonderzuweisung von Nahrungsmit-
^lnan  Kranke . Tie ärztliche Prüfungsstelle , d. i. für den
Dillkreis der Kreisarzt , wird als Ersatz für andere Nah¬
rungsmittel auf den ärztlichen Attesten der Kranken ver¬
merken , an wen Honig verabfolgt werden darf.

Tie Herren Bürgermeister  des Kreises werden
ersucht , über die auf den ärztlichen Attesten , die Ihnen wie
bisher von mir zugehen werden , vermerkte Menge Bienen-
Gonig, eine Bescheinigung für den Bezugsberechtigten aus-
tzustellen. Gegen diese Bescheinigung kann Bienenhonig bei
den Verteilungsstellen zum Preise von 3,90 Mk. pro Pfund
ln Empfang genommen werden.

Honigverteilungsstellen  sind eingerichtet:
In Herborn bei dem Kaufmann Peter

Prinz  für die Gemeinden : Amdorf , Arborn , Ballersbach,
Beifftein , Bicken. Breitscheid , Burg , Driedorf , Eisemroth,
Erdbach , Fleisbach , Guntersdorf , Gusternhain , Haiern Hei-
ttgendorn , Heisterberg , Herborn , Herbornseelbach . Hirschberg
Hörbach, Hohenroth , Mademühlen , Medenbach , Merkenbach
Münchhausen , Nenderoth , Oberndorf , Odersberg , Offenbach
Rabenscheid , Rodenberg , Rodenroth , Roth , Schönbach Seil¬
hofen . Sinn , Tringenstein . Uckersdorf, Uebernthal Waldau-
bach. Wallenfels.

In Dillenburg bei dem Kaufmann A. G.
«utbrod  für die Gemeinden : Bergebersbäch , Dillenburg,
Donsbach , Eibach , Eibelshausen , Eiershausen , Frohnhausen
Hirzenhain , Mandeln , Manderbach , Nanzenbach , Niederscheld
Oberscheld , Rittershausen , Sechshelden , Steinbrücken , Straß -'
ebersbach , Wissenbach,

In Haiger bei der städtischen Lebensmit¬
tel stelle  für die Gemeinden : Allendorf , Tillbrecht , Fel¬
lerdilln , Flammersbach , Haiger , Haigerseelbach , Langenau¬
bachs Niederroßbach , Oberroßbach , Offdilln , Rodenbach Stein¬
bach, Weidelbach.

Dillenburg , den 27. November 1918.

Der Landrat : v. Shbel.

Bei den jetzt stattfindenden

Verkäufen der Mililaroerwattnng anläßlich der
Demobilmachung

werden

-er 6. bis s. Kriegsanleihe
tu 100 Prozent in Zahlung genommen . Es werden autzer-
b« n bei Verkäufen und Versteigerungen bei gleichen Ge¬
boten diejenigen Käufer in erster Linie berücksichtigt, welche
in Kriegsanleihe zahlen wollen.

Ich gebe zurzeit die vorgenannten Kriegsanleihen ent¬
sprechend den Vorschriften der Reichsbank zu 97 Prozent
ich und bin auf Wunsch auch bereit , die Stücke leihweise
für die Versteigerungen zur Verfügung zu stellen.

L. Pfeiffer
DevoMenkasse Dillenburg.
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Ziehung bestimmt
vom 8.—11. Dezember
Ä10Q,000 §6,000
AMMdmesW.
Pollo 1SH. jede Liste 30 A
oerf. Glücks -Kollekte
Kch.Deecke, Kreuznach.

Junger

Hilfsarbeiter
und Lehrling

für mein Inflallalions-
Geschärt sofort gesucht.

Kelnrtch Bud- e,
Hauptstraße 53.

Kriegsbeschädigter Kauf¬
mann sucht

Angebote an die Geschäfts¬
stelle unter M . 4831.

gesucht von
C. Slöppler,

Bau - und Möbelschreinerei
mit elekir. Betrieb.

vorrätig in der

. But&önnfierei
6. Welöenbach, Äillendmg.

Gute Vogelsberger

Kuh.
Mille Januar kalbend, zu
verkaufen. (4657
F ^ edrich Weitzel Wwe ..Wtsfsnbach (Dillkreis-.

SimmentalerRind 4655

(19 Monate alt) zu verkaufen.
Ferb. Arnold.

Eiback.
Sterbefalls halber

im Januar kalbend, zu ver¬
kaufen.
Fried.Wilh. Beöenbender,
_ Fellerdilln.

Bekanntmachung.

i. ®it Zwischenfchems rer die5'. Schuldverschreibung
der VIII. Kriegsanleihe «m*,

2. Dezemberö. Js . ab

Zwei leichte (4656

(Sch'mmel) flehen preiswert
zum Verkauf in
Mühle Wiffenbach(§lr .)

Eine gebrauchte

zu verkaufen.

Echulfiraßs 4.

Doberman
zu verkaufen. (4666

C. Christ, Sägewerk.
Tüchtiger (4353

sofort gesucht.
Äeinrich Weber,

Niederscheld.
Tüchtiges

zum 1. Januar gesucht.
Frau Sans Grün,

Dilleuhurg,
Schloßbera.

in die endgültigen Stücke mit Zinsscheinen umgetauscht werden.
Der Umtausch findet bei der „Umlausch stelle sür die Krirgsan

Berlin V. 8, Dehrenslraße 22» statt. Außerdem übernehmen sämtliche Reichs
anslallen mit Kasseneinrichtung bis zum 13. Juli 1819 die kostenfreie Dermittlung ,
Umtausches. Aach diesem Zeitpunkt können die Zwischenscheine nur noch unmittelbar
der «Umtauschstelle für die Kriegsanleihen " in Berlin umgetauscht werden.

Die Zwischenscheine sind mit Verzeichnissen, in die sie nach den Beträgen und j,
halb dieser nach der Nummernfolge geordnet einzulragen sind, während der Vormillagsd
stunden bei den genannten Stellen einzureichen; Formulare zu den Verzeichnissen sind
allen Reichshankanstatlen erhältlich.

Firmen und Kassen haben die von ihnen eingereichten Zwischenscheine rech
oberhalb der Smcknummer mit ihrem Firmenstempel zu versehen.

2. Der Umlausch der Zwischenscheine für die 47»“/» Schatzanweisungen
viii . Kriegsanleihe und für die 4V/ . Schatzanweifungen von 1918 Folge vm ^
gemäß unserer Anfang d. Mts . veröffentlichten Bekanntmachung bereits seit dem

4. Novemberd. Js.
bei der ^Umlauschslelle für die Kriegsanleihen - , Berlin w 8. Behrenftratzr s.
sowie bei sämtlichen Reichsbankanstallen mil Kasteneinrichlung stall.

Don den Zwischenscheinen der früheren Kriegsanleihen ist eine größere Mich
noch immer nicht in die endgültigen Stücke umgetauscht worden. Die Inhaber werden
gefordert, diese Zwischenscheine in ihrem eigenen Interesse möglichst bald bei der „Umlausch
Nelle sür die Kriegsanleihen - . Berlin w z. DehrenNrake 22, zum Umlach
einzureichen.

Berlin , im November 1918.

Aeichsbank-Direkkonum.
Kavenstein . v. Grimm.
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Nach einer Anordnung des Herrn Regierungspräsidenten,
des Landesbauernrats und des Arbeiter- und Soldalenrals
in Wiesbaden sind aus der 10-orozenl !gen Schwund¬
reserve sofort ie 1 Zentner pro Morgen Anbaufläche
Kartoffeln bereitzustellen, welche von der Gemeinde zur

Ein zugiestes

Versorgung der Unversorgten und zur Verpflegung der Truppen
zu verwenden sind, und zw. . . , zwar neben denjenigen Kartoffeln.
welche bereits aus Grund der Bestandsaufnahme von den
Erzeugern abgegeben werden müssen.

Die für den Einzelnen kleine Menge ist bereit zu stellen.
Es wird von hier aus darüber verfügt werden.

Dckenburg. den 4. Dezember 1918.
4665 Der Bürgermeister.

bat am Lager
Carl Kenrich II.,
Wiffenbach(Dill).

Mer-
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Es wird hierdurch an die Zahlung der rückständigen
Zinsen und Warenkaufpreise mit dem Bemerken erinnert,
daß die bis 1. Januar 1919 nicht eingezahlten Rückstände
aus 1918 und Vorfahren im Zwangsverfahren beige-
tneben werden.

Oberscheld, den 18. November 1918
Der Vorstand.

Dem Herrn über Leben und Tod hat es ge¬
falle« meine liebe Tochter, unsere gute Schwester

Lina Kunz
nn Aller von 24 Jahren nach kurzem schweren
Leiden an Lungenentzündung heule Morgen 3'/, Uhr
zu sich in die Ewigkeit zu nehmen.

Sechs Helden und

zĤ ie gemeine Beschuldigung hiesiger Einwohner , wonach
(» I die beim Proviantamt verübten Diebstähle von Lazarett-
J | Insassen ausgeführt worden seien, weisen wir mit großer

Entrüstung zurück und behalten uns weitere Maßnahmen
gegen die Urheber dieses Gerüchtes vor. (4658
Die Insassen des Vereinslazarells Strahedrrsbach.

Dillenburg , Frohnhausen.
Donsbach.

Elisabeth Kunz und Kinder
Matth . 16. 26Ruhe sanst!

Die Beerdigung findet statt: am Samstag Nach¬
mittag um 3 Uhr von der Leichenhalle des Stadt.

Krankenhauses aus.

Ich habe Dich je und je gesiedet,
darum habe ich Dich zu mir gezogen
aus lauter Güte.

Heute vormittag 10'/« Uhr entschlief sanft nach 16lägigem qualvollen Leiden unser heiß¬
geliebtes, einziges Söhnchen

jbte
■beur
1 solch-,

sein,
Itein,
j tialii

Kerberl
im Alter von nahezu 8 Jahren.

In tiefem Schmerz

Lehrer Heinrich Schulz und Fra«.
Kaiser , den4. Dezember 1918.

Die Beerdigung findet Samstag , den 7. Dezember, nachmittags 3'/, Uhr statt.
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